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nialismus und Rassismus empfindliche 
Schläge versetzt. Im Ringen um eine 
Begrenzung des Wettrüstens, um -> 
Abrüstung und militärische Entspan
nung konnten erste Ergebnisse er
reicht werden.
Gestützt auf die erzielten Fort
schritte und gesammelten Erfahrun
gen, beschloß der XXV. Parteitag 
der KPdSU (Febr. 1976) ein „Pro
gramm des weiteren Kampfes für 
Frieden und internationale Zusam
menarbeit, für die Freiheit und Un
abhängigkeit der Völker“, das die 
organische Fortsetzung und Weiter
entwicklung des vom XXIV. Partei
tag aufgestellten Friedensprogramms 
ist. Das neue Programm orientiert 
auf die vordringliche Lösung folgen
der herangereifter Aufgaben: durch 
ständige Festigung der Einheit der 
sozialistischen Bruderstaaten und 
durch die Entwicklung ihrer allseiti- 
gen Zusammenarbeit beim Aufbau 
der neuen Gesellschaft ihren gemein
samen aktiven Beitrag zur Festigung 
des Friedens zu verstärken; für die 
Einstellung des den Frieden gefähr
denden Wettrüstens sowie für den 
Übergang zur Einschränkung der an- 
gchäuften Waffenvorräte, für die Ab
rüstung einzutreten; die Bemühungen 
der friedliebenden Staaten auf die Be
seitigung der noch vorhandenen 
Kriegsherde zu konzentrieren, vor 
allem auf eine gerechte und dauerhafte 
Regelung im Nahen Osten; alles zu 
tun, um die internationale Entspan
nung zu vertiefen und einer gegen
seitig vorteilhaften Zusammenarbeit 
der Staaten konkrete Formen zu ver
leihen; auf die Gewährleistung der 
Sicherheit in Asien durch gemein
same Bemühungen der Staaten dieses 
Kontinents hinzuarbeiten; den Ab
schluß eines Weltvertrages über Ge
waltverzicht in den internationalen 
Beziehungen anzustreben; die völlige 
Beseitigung aller Überreste des 
Systems der kolonialen Unterdrük- 
kung zu erstreben; für die Abschaf
fung der Diskriminierung im inter
nationalen Handel, für die Liquidie

rung aller Erscheinungsformen der 
Nichtgleichberechtigung, des Diktats 
und der Ausbeutung in den inter
nationalen Wirtschaftsbeziehungen 
einzutreten. Das Ringen um die Ver
wirklichung dieser Aufgaben be
stimmt weitgehend die Entwicklung 
der gegenwärtigen internationalen 
Beziehungen. Die Gemeinschaft der 
sozialistischen Länder, die die Ziel
stellungen des F. gegen den erbitter
ten Widerstand der reaktionären 
Kreise des Imperialismus durchsetzt, 
ist zu einem Faktor geworden, der 
immer stärker und immer tiefer das 
Weltgeschehen beeinflußt.

Friedensrat der DDR: hervorgegan
gen aus dem „Deutschen Komitee der 
Kämpfer für den Frieden“, das am 
10. 5. 1950 in Berlin gebildet wurde. 
Der F. verkörpert den mit der Frie
denspolitik des sozialistischen Staates 
übereinstimmenden Friedenswillen 
der Bevölkerung der DDR in der 
-> Weltfriedensbewegung. Ihm ge
hören Vertreter aller Parteien und 
Organisationen, Männer, Frauen und 
Jugendliche aller Bevölkerungskreisc, 
Berufsgruppen und Konfessionen an. 
Präsident: Prof. Dr. G. Drefahl. Der 
F. ist Mitglied des Weltfriedens
rates, seines Präsidiums und dessen 
Büros sowie seines Sekretariats und 
unterhält Verbindungen zu natio
nalen und internationalen Friedens
organisationen sowie zu Persönlich
keiten in aller Welt. Er beteiligt sich 
an internationalen Aktionen, Kam
pagnen, Tagungen, Konferenzen und 
Kolloquien, die der Entspannung und 
der Sicherheit, der —*■ friedlichen 
Koexistenz von Staaten unterschied
licher Gesellschaftsordnung, der —»• 
Abrüstung, der Zusammenarbeit der 
Völker sowie der Sicherung und 
Festigung des —*■ Friedens dienen; er 
unterstützt alle antiimperialistischen 
Kampfaktionen und übt aktive Soli
darität mit den für Frieden, Freiheit 
und nationale Unabhängigkeit, gegen 
Kolonialismus, Neokolonialismus 
und Rassismus kämpfenden Völkern.
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